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Die ngel- und Dämonenlehre des
Klemens VO  j Alexandrien

von Friedrich Andres.

Eine Untersuchung ber die ngel- und Dämonenlehre des
Klemens VOon Alexandrien fehlt bisher Leider uns ber uch
das wichtigste uC das einer vollständigen Darstellung der
Anschauungen des Alexandriners In dieser rage no  endi£
ware, nämlich die VON ihm selbst geplante Abhandlung ber die
Engel, die ‚1m NSCHILU die Tre der HI Schrift‘‘ schreiben,
in der ber uch darüber handeln wollte, ob INan die VON den
Griechen verehrten Geister, welche Von jenen Dämonen gyenannt
werden, als Engel anzusehen habe (*) Es IST ungewiß, oD Klemens
diese Abhandlung geschrıeben hat: sicher ISst ‚daß S1e uns nicht C1I-
halten ist Um Nun seine re ber die Geisterwelt darzustellen,
bleibt nichts anderes UDr1g, als die In seinen CArıiten Zerstreuten
Bemerkungen ber die nge und die Dämonen zusammenzutragen
und verbinden. Das soll 1m folgenden versucht werden.

In dem Kapitel ber die Engellehre des Klemens wird
manchen Stellen auftf die Stellung hingewiesen, die der Geister-
lehre des Gnostizismus einnımmt Klemens hat dieser rage NıIC
gZzeringe Aufmerksamkeit gyeschenkt In den „Excerpta eodoto
hat Stellen ber die gynostische Geisterlehre gyesammelt und in
den Stromata manche re des Valentin und Basilides be-
züglich der nge und Dämonen gekämpit Woaollte INan ber die
ıIn den Excerpta mitgeteilten YnNOSTSCHeEnN Lehren ber die (jeister-

trom. VI Cap. S$1, 4, ÖLAWENELV 5 o0ÖSy VOLLCODOLY, SEL ODV Yeode SELTE
AÜYYEAODS TAS Doy  &S TAUTAS ÄSYOLEV AAı nEpl TODTWY S y TW NxEpt ÖN YSEA0V AOyw
TKO0L0DONS NS YPADNS HATa XALNOV ÖLAhsEOLETT O, ed. Stählin Migne Gr 9, 250.
Die Übersetzung beı Migne übersieht vollig das wichtige TPOLOLENS NS YPAON  S
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welt In entsprechender Weise darstellen, ihre Quellen erweısen
und SIe in die bekannten gznostischen Systeme einordnen, würde
eine solche Untersuchung ler allzuviel Raum beanspruchen. Sie
sel einer Späteren Arbeit ber die Geisterlehre des Gnostizismus
Vorbenhalten

Die Engel-Lehre (*)
Das Das eın der Engel betrachtet Klemens als eine VON der

Hl Schrift verbürgte Tatsache, Tür die keinen Beweis bringen
mussen glaubt. Sie sind Geschöpfe Gottes, ebenso WIe die

Menschen ‚Werke selner Hände‘®® (?) Er schreibt dieser Stelle
„Wie zroß 1ST also die Macht Gottes! eın allein 1st die
Mervorbringung der Welt ott allein hat die Welt erschafien, da
allein In Wirklichkeit ott 1ST. Urc sSein bloßes Wollen WITr. >
und qut Sein Wollen hin folgt schon das Erschafensein“ (°) Mit
diesen Darlegungen will Klemens NIC NUur betonen, daß ott allein
und ZWAarTr 1Ur IC seinen Willen Schöpfer der Welt Ssel, sondern
INan dari wohl darin eine Von Klemens beabsichtigte Abwehr der
In jenen Zeiten vielfach verbreiteten irrigen Meinungen ber den
Anteil der Engel Schöpfungswerke sehen (*) Solche Anschau-

(1) Eine Sonderstudie ber die Engel- und amonenlehre des Klemens ist mMır
nıcht bekannt. Auch die Monographien ber ıh: bieten über seine Geisterlehre ehr
wenIig; mıt AI meıisten geht auf diese Fragen eın Le Nourry In der „Dissertatio

Zitiert werdencritica  C6 - Klemens, die bei Migne, 9, 795 ff abgedruckt ist.
1Im folgenden die Stellen Klemens nach der Ausgabe mıt der Kapitelbezeichnung
VO  —_ Stählin Die griechischen christlichen Schriftsteller der ersten dreıl Jahrhunderte,
herausgegeben von der irchenväterkommission der Preuß Akademie der Wissen-
schaften) Leipzig, 1905, 1906, IN 1909 Folgende Abkürzungen werden an
wandt für diese Ausgabe St. L, Il, I; Protr. Protrepticus; naed Paedagogus;
Strom. Stromata ;: FExe Excerpta Theodoto; Ecl Eclogae propheticae ;

Quis dives salvetur; Frgm. Fragmente. Aus Zweckmäßigkeitsgründen
wırd auch die Seitenzahl nach Migne, Patrologia Graeca, un: Ün 8I M
angegeben.

ertvoll ist die Ausgabe des Buches der Stromata VOoO  —_ Hort Uun!‘
B. Mayor: Clement of Alexandria, Miscellanies ook VII With Introduction, Trans-

lation, Notes, dissertations an ndices, London 1902, zıtiert mıt „Hort“.
(2) rotr J, LL  x 0D00AVOS LL NALOS LL A yshor LL AVT'RWTOL „„S0YCO DV ÖO-

TÜ AÄMVY ZDTODS (Ps 5,4) St 1,48. S, 164
(3) Protr. 6 9 ösN ı® ÖDVOLLLS TOD $e00., LLOVOV Z0T0D TO BOoOANLE KOOLLO-

TOLLOA. LOVOS &P YeOS 5T0LNGEV, ıs XL  SE LWLOVOV OV/TWS ActL YE0S UT TW Boulsct a ÖNLL-
00pyel 02L TW LL0VOV SEANTAL AÖTtTOV ÄneTtaL TO YseyswnodtaL (St. M 8' 64 B)

(4) Vgl Migne 8! 163 I Anm
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{renaeus (°) ‚„Karpokrates und seine Schüler lehren, daß die Welt
und Was In ihr IST, Von Engeln Yemacht sSel, die iel niedriger Ssind
als der ungezeugite ater.  66 Nachdem Irenaues Markion zurück-
Zewlesen, der lehrte, die Welt SeI NIC Urc den Logos gyemacht
worden, sel NIC In SEIN, sondern In remdes 1iZzgentum gyekommen,

iort „Nach anderen Gnostikern ST diese Welt VON Engeln
yeschafien worden und NIC Urc das Wort Gottes“ (°) Man dari
wohl mit Recht annehmen, daß Klemens diese ZYNOSÜSCHEN Irrtümer
zurückweisen will, da die Polemik diese rIrlehre beständig
im uge hat

1el schärier als die Apologeten des Jahrhunderts heht
Klemens die hohe Stellung und Würde der nge und
die Erhabenheit ihrer Natur hervor. Selbst der
„Gnostiker“‘, 1Im Sinne des Klemens der vollkommene ensch und
Christ, STe untier dem Engel, da ‚Sowohl der Zeit ach als
dem Gewande nach‘‘ geringer als die nge. 1St (*) Klemens <ibt
Jer die VonNn einigen vertretene Meinung wieder, welche die SsSalm-
stelle „Um eın weniges hast Du ihn unter die nge erniedrigt“ (®)
NIC Von Christus, sondern VON dem znostischen, vollkommenen
Menschen verstanden. Seine Begründung X00V® xa@x\ EVÖVUOTL, mıit der

die Erhabenheit der Engelnatur mo(tiviert, 1St WOonNn erklären:
Der ensch Ste der Zeit ach unter dem Engel, weil erst ach
den Engeln erschafien und weil sterblich ISst; das EVOVUC , Urc S A
welches der ensch unter den Engeln Ste IST der menschliche
eib (*) In einem ähnlichen Sinne wird &ydvuc hier gebraucht, WwIe

der Apostel Kor 5! anwendet. Den inneren (Girund dieses
Vorzuges der nge <ibt Klemens d indem Tklärt „ Während
auft en das vorzüglichste Geschöp{f der iIiromme ensch IST, sind

1mM Himmel die Engel, die bereits teilhaben dem ewigen und
eligen eDen, und ZWal sowohl In zrößerer ähe und In eiıner jel

(5) ren Adv. haer. I5
(6) Iren. ad: haer, II 11,
(7) Strom. Cap. 3, 8‚ TODTOD AD OL TOD H50  vm  D Üyyshor SOQWTENOL, „NAATTWOAS A e NN

@ÖTOY, ‘P"l°i1" BPAayXD TL wa ANySkovs“ 0Ö YAp Arı TOD XDPLOD EXÖSYOVTAL TV YOOOTV (xaltor
HAKELVOS SAPKO EWEDEV), &mi ÖS T£OUD TEÄSLOD LL YYOOTLXOD TW XPOV® AL TW EVÖDILATL AÄQTTOD-
WEVOD RADC TODS AYYEAODS. St. 2‚ 251 — S, 1221

(8) Ps S,
(9) Vgl Le Nourry beı Migne 9, 1150 (Dissertatio IL, Caput VIIL, Artic. I »  z  S  ,  —  dr  S
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reineren Weise‘““ (°9) Man hat das Obıge „der Zeit ach geringer”
uch verstehen wollen, als ob Klemens damit wolle, der
Mensch bedürie einer längeren Zeit als der ngel, ZUT OCHStenN
Vollkommenheit gyelangen (1)

ber die Frage der St1g ( 1t der Engel vermißt INan bei
Klemens nähere Ausführungen. Es iinden sich uch bei ihm NIC
einmal gelegentliche AÄußerungen ber Geistigkeit der Leiblichkeit
der Engel, die eutlic wären, wWIe etwa bei den Apologeten des

Jahrhunderts Er wollte ja ber alle die Fragen, welche die
Engel betreiffen, ıIn einer besonderen Abhandlung berichten, und
1äßt sich erklären, dieses NIC eichte Problem lieber
Sar NIC als eben HUr urz hat behandeln wollen Er nenn auS-
drücklich das Manna die himmlische Nahrung der nge (22) ber

1ST AaUus dieser seiner Bemerkung doch NıIC zwingend der Schluß
ziehen, daß den Engeln eiıne SeWISSE Leiblichkeit zuschreiben

wollte Daß die Meinung Von der Versündigung der Engel mit
irdischen Frauen diesen Gedanken nahelegt, das wird später In dem
Abschnitt ber die gyeilallenen nge dargeste werden (*)

Wie Klemens ber die sittliche eschaffenheit der
Engel en äßt sich ebentfalls Nur aus einigen Vergleichen ent-
nehmen. Wenn SCAHNrel (14) „Wer Iso zunächst seine Leiden-
schaiten gemäßig hat, ierner sich bis ZUT An& ÖsLE bemüht hat und
herangereift 1ST ZU ohltun YNOSÜUSCHeEFr Vollkommenheit, der ist
den Engeln gzle1c (15) ergibt sich, daß einen Wesenszug der

(10) Strom. VII, Cap 5; TOÖTY KO@TLOTOV LLEV EYYY Av pWTOS 0 Ve0GEBEGTATOS, KOATL-
COYV ÖS &v 0bpav® ÖÜ YSAM0S, TO TÄNGLALTEPOV ATA TONOV (L ÖM KAUAPWTEPOV NS ALWVLOD
LL LAKAOLOAS CwWNS WETAÄOY Y AVOV. St. 3, 9, Vgl Hort. 205,

(1) Vgl Migne 9, 1150

(12) aed Cap. VI 41,2 TO LL.OVVO, 0DPAyOT SV ETEPPESTO TOLS TAahaALöLG “Eßpators,
TV @y YSAWV EROVLPAVLOS TPOON (St. 1,115 VI Ö,

(13) Siehe unter Kapitel IL

14) Strom. Cap. X IN 105,1 TOLYDV LSTPLOTAUNGAS Ü P TOOTO. LL eie ANaL-
ELV WLEÄSETNOAS AbENTAS eis SÜÖTOLLAYV YYWOTLANS TEÄSLOTNTOS LOa.yYSÄOS LEV SVtaADda, St. 2,

f. 9, 325 3907

15) Strom Cap. 834,2 CL  x ÖN TNS AT TOV YVWOTLKOV NL 0S SLTELV AT
dELAS, a V TEÄSLWWOLS TOD CLGTOD ÖÜ OARNS ,, E{S O yöpo. TEÄELOV, Eis WETPOV NALKLOS‘“
(Eph 4, 13) TO0BaLYVOLSA AOLKVELTELL, SE0OLLOLULLEVY] TE@, „Lcayyehos“ Ühnd s YSVOLLEVYN. St. 3,

M 9 517
Vgl Platon Theaetet 176 DUYN Ö® OLLOLWGLS 57 AT TO ÖDVATOV. ÖLLOLWOLS ÄS

ÖLKOLLOV xxl ÖG6LOV WLETA O00VYNTEWS YSVSCO' L,
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Engel In ihrem Freisein Von jeglichem Afiekte sS1e ın dem Ideal
der stoischen Apathie

ben haben WITr gesehen, daß Klemens die Erhabenheit des
Wesens der Engel SIiar betont. Es findet sich ber Dei ihm uch
eine Außerung, welche die Annahme wenigstiens wahrscheinlich
mac. daß Klemens geglau habe, die nge hätten einmal der
gyöttlichen Hilfe bedurit und ott bitten muüssen, diese er-
langen ‚Da Ja mıt eCcC 1Ur ein er ott da 1St, eten WITF,
daß VoNn den uten Gaben die einen verliehen werden, die anderen
ber bleiben: eten WITr sowohl als die Engel, ber NIC in
gyjleicher Weise‘ (2%) Den Unterschied zwischen dem Gebete der
Engel und uUuNnserem Gebete estimm Klemens IN Iolgender Weise:
S 1St nämlich NIC asselDe, bitten, daß die abe bleibe, und
sich VoNn Anfang bemühen, 1eselbe erhalten‘ 2 Aus
diesen Worten, meint Le Nourry (19) ergebe sich klar die Lehre des
Klemens, daß WIr VON Anfang das Geschenk der göttlichen
Gnade Von ott erbitten, überhaupt irgend etiwas wirken
können, WOMI1 WIT die himmlische Belohnung verdienen. Ebenso
klar folge AaUSs diesen Worten se1ine andere Anschauung, die ngel,
VON denen CT, WI1e scheint, als sicher annımmt, daß S1e schon bei
Beginn ihrer Erschafiung mıt Gnade und J1 ugend ausgestatte g..

sind, hätten 1Ur die abe der Beharrlichkeit erNeNen,
vermoge derer S1e In der Gerechtigkeit blieben, In der sS1e erschatlien

Diese Ansicht Le Nourrys rag wohl einige Wahrschein-
ichkeit in sich, zumal WEeNn INan berücksichtigt, daß Klemens
Folgendes VO der Engel schreibt „(Der Gnostiker) weiß,
daß einige VON den Engeln ihrer Fahrlässigkeit gyelallen sind,
da S1ie sich och NIC AaUus der Möglichkeit, ach beiden Seiten
gleiten, jenem einiachen und einzıgen Habitus durchgerungen
hatten‘“‘ (*) Daraus cheint ohl iolgen, daß den treugebliebenen

(16) trom. VIL Cap. VII 39,3 O4sJevV ELXÖTWS SvOS OYTOS TOD Ö0 00 Nar  D TD
AOTtTOD LOVOD CDV A OO CL LWEV Ö0 NVOL, T ÖR TADOAILLELVOL sOY OLETa NWELS LL OL A Ye-

”AoOt, A 0ÖY OLLOLWS. n0 YOP &67L TADTOY ALtEiGa TANALELVOL TNV Ö0GLY TV OX  NV G1COD-

ÖLEL Aaßsty. St. S 30, 9, 458

17) Siehe die In ÄAnmerkung angeführte Stelle.
(18) Le Nourry, Dissert. Il, S, Il; M 9, 1151
19) Strom. VII Cap. 46’ O(8evV Y@&D XL  s CDV AYYEAOV TLVAS DTeO DA DILLOS

ÖNMEÜNSAVTAS DL Yop.al OOÖETW TEAsSOYV 5Le TV ILLOLV EKSLYNV SELV S TNS sic TV ÖLT AONV
ET NÖSLOTNTOS SW ALWOVTAS S@ADTOUE (St. 3, ]  \  M  /  [ 9, 467 Vgl auch Hort 770
ZUuU 16,



FRIEDR ANDRES

Engeln das Gebet notwendig WAafl, auft daß S1e 1mM Guten ausharrten
und NIC auch tnelen Demnach lehrt Klemens einmal, daß die ngze
mit Tugend und Meiligkeit bei inrer Erschaffiung ausgestatt worden
sind, lerner, daß SiIe sich erst bewähren und die na der Be-
währung uınd Beharrlic  eit eien mußten

Bemerkenswert IST, daß sich bei dem lexandriner wenigstens
Andeutungen ber das der Engel iinden, während
dieser un Dei den vorausgehenden kirchlichen Schriftstellern
iast keine Beachtung indet Die irrige Ansicht, daß ott menschen-
Ahnlich sel, daß der Sinne, vornehmlich des Tres und des uges
bedürie und QauUT andere Weise Sar NIC erkennen könne, weIlst
Klemens zurück mIt dem Argumente minorı ad mailus „Auch die
momentane Wahrnehmung der nge rkennt es zugleich
Urc Denken mıit der Schnelligkeit des Gedankens ohne das SINN-

Die nge en Iso eine rein YeISLIge Wahr-liche Hören“ (20)
nehmung, hne Sinnesorgane: mittels eines unbeschreiblichen Ver-
mogens können S1e auch die Gedanken erkennen, welche die Men-
schen 1m ott emporsenden. So will ort das OUV
In OUVALTHNTLG verstehen (?)

Wenn Iso die nge ohne Sinnesorgane erkennen können,
erhebht sich die rage, aut welche Weise S1e den Menschen (Cjottes
Willen kundtun Klemens erörtert TOM das Wesen und auch
den rsprung der wahren Weisheit. Im Verlauie dieser Nier-
uchung WIT die rage Qautf „Ich re ich 1Un zurück ZU

ersten rsprung der Menschen: und vVvon dort AUS beginne ich F

Iragen Wer WarTr der Lehrer (der ersten Menschen) ? Keiner der
Menschen: enn S1e hatten och nichts gyelernt: ber uch keiner
der ngel: enn die Menschen können NIC hören entsprechend der
Art, WwIe die nge als nge verkünden: enn uch NIC wIe WIT
ren aDen, en jene die unge Und möchte uch wohl
niemand bei den Engeln timmorgane annehmen, Lippen nämlich
und, Was neben diesen liegt, und und Lufiftröhre und Lunge

20) Strom. VII Cap. VII 37, (08x%0ny AyipWTOELÖNS YeOS T0DÖ) EYEXC, XOl
IVa ARODON, nDÖS OLG NGEWVY 4S  o Ö£  E XO ANED NOEGEV TOLS ZTwixots, WAÄLSTE. AKONS “ı
OUews LT YAp ÖDVastaL 015 STS0WS aytıkaBscdat. AAÄK AL TO SORAaHes TOVD P  z&  45005 AL
GEDTATN GDVALOÜNGLS T ( AyyShwy ‘!1'[E TOD G0ysLÖOTtOS ETO.QWLLEYN TNS DuyMs ÖDVOLLLS ÖDVALLEL
i  LyL %0  PNTO CLE VExD TNS AL NTNS ARONS 110 VONLLOTL AT YLVYWOXEL. (St. 3,28 M 9,
453 Vgl Hort 255 ff

21) Hort 256 „SDVYALOÜNGLS not necessarily mMoOoOre than ‚apperception‘: but ere
probably GDVYV has ıts full force.“
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und tem und die ausgestoßene uft Weit entiern aber, daß ott
schreien soll der Urc unzugängliche Heiligkeit selbst VON
den Erzengeln eirenn ist Wir haben auch bereits über-
kommen daß uch die Engel und die bDer ihnen stehenden
Archonten die Wahrheit gelernt aben: enn S1IC sind (Gje-
chöpfe  66 (22) Klemens schließt Iso VON den Engeln alle körper-
lichen Organe, die ZU Sprechen notwendig sind AaUus Wenn
ler die Unmöglichkeit darzulegen versucht daß die Engel den
Menschen die Weisheit YeDracC hätten 1st doch bemerkens-
WEert WIe anderen Stellen VON der Überbringzung gyöttlicher
Botschai{iten die Menschen Urc die Engel berichtet TOom VI
schreibt „Aber uch die Gedanken der tugendhaften Menschen
entstehen Yema göttlicher Eingebung, indem nämlich die Seele
CiINe SECWISSEC Disposition azu verseizt und der göttliche illens-
entschluß die menschlichen Seelen vermittelt wird wobei CIn eil
der Diener Gottes olchen Dienstleistungen mit herangezogen
wird“ (3) In demselben Kapitel Za Klemens die Arten (22) Qut
Urc welche der Gnostiker den anderen Menschen nutzen könne
„Der Gnostiker, der also VON ott die Fähigkeit anderen nutzen
erhalten hat NULZ den indem SI Urc SCINeEN Umgang
gyestaltet den anderen, indem S1IC Urc Verähnlichung aul-
muntert wieder anderen indem SI Urc Beiehlen rzieht und
belehrt Gewiß wird aber uch selbst Ure die yleichen ittel

22) Strom VI Cap, VII 57.3 w ÖE XL Dn  ( UY]V 1rpurc*qv 1 SVEOLVY y DWTWV7

HÖÄKELEV LO OLLOL CnNTteiLv TeS ÖLÖOKAÄOS : ÜVÜ DOTWV LLSV n8OÖeL DDÖSTW 1D LWELAUNKESAV
A obÖö% ANYSAWV TeC QUTE yapß, WS WL VOODOLY OL AyYYShO! %OO AyYshor OD T: ÜXODODGLV (1 V >

Ü PWTOL, OD WwWS YY (D  Q W5 YMOTTO 906 V O9° AVO, TiS ÖN ONY  Sa
Äots XELAN ÄSYO H(L TOLTOLS NMODAKELLLEVO XL DD Y HOL AOTNPLOV KL STÄCYYVO KL

NYEDILO KL TAÄNGSOLLEVOV S&  @ TOAAOD I Öer TOV 0V 51000 ARDOSLTW ÜYLOTMNTL KL 0."(-
YSAwV AÖTOV KEY W LOLLEVOVY ÖM KL TODS ÜyYSAODS LWLELAÜNKEVOAL TOAOSLÄNDOALEV UNVY AhN-
AESLOLV XL TODS Ärt TODTUM HO XOVTO, JEVNTOL {AP (St I1 460 280 B)

(23) Strom VI Cap VII 157.4 AA KL (L TU SV  T' Ü D WTUV SITLITVOLALL
AL EILLILVOLALY ETOLVy V VOVtOL, ÖLATLÜSLLEVNS KW UNS LoxXNSs AL ÖL%ÖLÖ0LLEVOD LOD +EL0D TEAN-

ele T ÜVÜ PWTLYAS DÜ S, y ELV ÄSLTODOY @V SOAÄHLBOVOLLEVWV SLS KA  r&
TOLODTAS ÖLAXOVLAS (St 2,513 M 9’ 389

(24) Strom Cap VII ÖTL ’EPO‘NO! L7  5 OSEÄSLAS HAL WETO-
0986 A  2 mxp %,  AAÄ0D LLEV Z TADAKONOÖÜNGLY WS moLÖOTPLSNS S NATLCUV TOV

TaLÖa XO OLLOLWGLV HWOOTDENOLSYVOS STEPOV SLS SLÖOGLV TOOETLÖDÖVAL XL

WLEV WLA.VÜOYOYTL SbVWOEÄET TOV A@LBAVOVTE LpLTOG dE (6] THOTROS AL

TOOSTAELY ÖTTOTAV TAaLÖOTPLBNS LWU KETL ALAZTEÄOZLOGUDV TOV WLOAVÜOALYVOVTOL umö  E  X STLÖSLAVÖGS ÖL S@DTtTOD
TO WOÄOLOLLO, SLCS !.LLP.’Y]GW ELLÖL [ö5] NöN aVtOLBEGTSPW, NOOGTATTY] 5E OVYOL.OTOS
WONALTULC (St 7514 M 9393
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VOMIN Herrn unterstüzt So wird ber uch die kenntlich, die
Von ott aut die Menschen ausgeht, indem die nge gyleichzeitig
mitmahnen;: Urc Engel gewährt die göttliche Ta die zuten
Dinge, mogen S1e 1Un SIC  ar sein oder nicht‘ (*°) Bei dieser
Darlegung der verschiedenen Wege, Urc welche die Menschen
auft ihrem Heilswege Tördernde Hilie erhalten, zeig sich, daß
uch die. Engel den Menschen in ähnlicher Weise helfen, WIeEe sich
die Menschen gegenseIllg elstan: gygewähren. Der eiıstan den
die nge den Menschen leisten, vollzieht sich Urc innere Ein-
sprechung, WIe aUus den aut obıge Stelle iolgenden Worten hervor-
geht „Zuweilen haucht die (göttliche) Ta Urc die (Gjedanken
und Überlegungen den Menschen In ihren Geist eIWwAas ein und VeI-
el ihm Tra und Wahrnehmung und gyewährt sowohl
Sstärke als uch Mut des illens, sowohl gyeistigen nNier-
suchungen, als uch Taten  o (29) Die Stelle ınd ihr 7u-
sammenhang zeigen, daß Klemens ler betonen will, daß die nge
innere Einsprechungen und Kraft gewährende Beeinilussungen V Ol

ott der menschlichen Seele vermitteln, daß sS1e in ähnlicher
Weise den Menschen Hilfe yewähren, wI1e diese untereinander Urc
Belehrung, Mahnung, Beispiel und Umgang nutzen. Darin muß
ber eingeschlossen SEeIN, daß SIE die Fähigkeit aDen, NIC 1Ur aut
die menschliche Seele einzuwirken, sondern auch, die (iedanken und
Willensentschlüsse des Menschen kennen. Es iSt 1es ein un
ber den erst iel später ena Untersuchungen und ausführliche
Theorien VON den Theologen auigestellt worden sind (?7)

(25) Strom VI Cap. XVII 161,1 (St. 2,514. M 9,393 B) O YYWOTLAOS TOLVDV He  O0-
AEV Acßwy TO ÖDVacYaL EÄSTY ÖyLymnaLı TOdS LEV ( TAapoKOÄ0OLÜNGEL XNLATLCWY, TOUS ÖS

SEOLLOLWOSL TPOTPENOLEVOS, TOUS ÖS AL TOOGTAEEL TALÖSÖWY X (LL ÖLÖCONWV. AuEher YAp
OT  0S TOLS LO0LS NTAa TOD XDPLOD WOEAÄNTAL, QDTWGS ODY %“  B: Ss0ey ÖLATELYODGO. gis Av pW-
NOLS GOEÄELE YVWPLLLOS XO LOTATAL, GT APAKAÄODYTWV A YEAwV, CZL Ör Ay EW Y&p HL

ÖDVOALLLS TAapEYEL CC Ü AÜa, SLT) ODV ONWLLEVWV LTE %LL .7 (St. 2,514 9,393 B
(26) Strom Cap VII 161,3 HTtS ÖS “ L ATa TOS BELTEVOLGS T(DY AAy DOTWV HAL

TOUS ETLÄOYLOLLODS EUTVEL TL Xal ÖDYAILLS HCL  > Eveiü NO TALS OpPEOLY LOX DV LL GDVALGÜNGLV
AKOLBSSTEPOY, LWEVOS LL  D} YAapI0Ss TOOTOLLLAS Zr TO:  - NTNSELS d T EDYA TODEY OLA
(St. 2,515 9,393 BC.)

Vgl. auch Exe. Theod. 242 RADC TOUS ÄsttoupPYOLS R (DVYV AVOEPOLLEVWV SOYXOV
ANYSEMODS. (St. August de Gen. ad 12,30 sunt quaedam excellentia qua«c
demonstrant angelı mırıs modis, utrum 15a SUu facıliı quadam et praepotenti ijunctione
vel commiixtione etiam nostra es  s e facıentes (M, 9

(27) Vgl Pohle, Lehrbuch der Dogmatik 16, Paderborn 1914, 559
Pelz, Die Engellehre des Augustinus, Münster W., 1913,
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In diesen eben Yyenannten Stellen ist schon eine spezielle Seite
des Helferamtes der nge gegenüber den Menschen rwähnt Daß
die Engel ott bei der Leitung der Menschen als Gehilien dienen,
WAas sich aus dem eben Gesagten ergibt, begründet Klemens mıit der
Tatsache, daß eiıne solche Verwendung der Engel 1Im Plane der
gyöttlichen Vorsehung jeg „Nach den Völkern und Stäiädten sind
nämlich die Engel als Vorsteher verteilt: vielleicht sind ber uch
einige Von ihnen als Vorsteher ber Teile geselizt, uınd einzelne
Bestimmte den Einzelnen zugeteilt Der Hirte 1St nämlich uch
die einzelnen Schafe bekümmer (?) AÄAhnlich el Strom VII
‚UUrCcC. eine alte göttliche AÄAnordnung sind Engel den verschiedenen
Nationen zugeteilt“‘ (29) Klemens nımmt ler Bezug auft eut 32,
uınd 4, 1 Dan 10, 1 20, 2 Sir 17, Von dieser Hilfeleistung
seitens der Engel TÜr die Menschen rwähnt Klemens verschiedene
Einzelheiten. Er uınterscheide eine doppelte Art der Hilfeleistung

den Menschen, die eine, welche die Menschen bessern, die
andere, welche den Menschen dienen suche: „ SO IST die Medizin
eine Dienstleistung ZUT Besserung des Körpers, die Philosophie ZUT
Besserung der eele Was ber Eltern Von ihren Kindern und
Vorgesetzte VoNn ihren Untergebenen empfangen, das 1St eine
dienende Hilfe Ähnlich wird In der Kirche die bessernde
Hilfeleistung Urc die Presbyter abgebildet, die dienende Urc
die Diakonen. el Arten VoNn Dienstleistung eisten die nge
ott Urc die Verwaltung der irdischen Dinge  66 (%°) Auf diesen
Dienst der Engel weist Klemens uch hin, gesagt IST,
daß ott Engel und XOa und &E&E0voieL verpflichtet hat, uNns
dienen (21)

(28) Strom Cap XVIL 157,5 f. ATa YAp T SV (L TOÄELS VEVELLY]YTCLL
T' A YEAOV (L NDOGTAGLAL, TON O ÖS LL C' Art LEDOUS [®y] EVLOLG ÜNOTETAX OTA ® YODVY
OLV Xaı T(DV O SWOGTOV XNÖETAL KOOBATWV (St. 2,513 M 9, 389 Vgl eut 32,8,

(29) Strom. VII Cap. I1 6, g  n YAp GUVÖLAYVEVELLYLEVOL TPOGTAEEL eln X CLL AD ALO
Ayyshor ATa EU'VN (St 3, n 9,409 B)

Vgl Hort, S, 208, eut 32,8 ÖTE ÖLSILEPLESV öıotos SO SOTNOEV ÖPLa
SV  Y ATa pL 0V ÖN YEA0WVY YE0D, Sır 17,14 EXASTW Ayver KOATEOTNIEY NYOLLEVOY, 0L
LWLEPLS XDPLOD Jopam SOTLY,

(30) Strom. VII Cap 3,1 TAUTAS UDW T ÖLAKOVLAS AyyShotL ÖNRNPE-
TODYTAL TW d® ATa TV T (DV TEOUYELOWY OLXOVOLLLOAY, Siehe Hort 202 Der Vergleich
zwıschen dem Dienst der kirchlichen Ämter Un! dem der Engel ist nahegelegt durch
pok. 1,20 Vgl auch trom Cap Il 66, SLX(DV ÖS TNS 0dPAayioV EXKÄNGLAS
ETLYELOS (St. 2, 278 M 8, 1277 A.) Strom. Cap. 107, (St. 2,48 Sn 9,328 C)

(31) QDS 29,4 QdTOS ÖLOAKOVELV A YSAOUS AL AÜDYAS AL  «x SE0vGlAS YY ETLTAEas
&ntt WEYAA® WT @. (St 3,179 VI 9,636 A)
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Eine besondere Art dieses Helferdienstes der nge für uns Nı
das Wirken der Schutzengel Wenn INan die ben yenannte
Stelle ‚Vielleicht Sind einige der nge als Vorsteher ber eıle
<yesetizt und Einzelne den Einzelnen zugetel (9) allein in Betracht
ziehen würde, würde INan den INATUC YyeWwWmMNNeEN, als ob
Klemens unsicher sel, ob jedem Menschen eın Schutzenge =
yewlesen sel ber anderen Stellen pricht darüber In ent-
schiedener Weise. Ja nenn die Schutzengel der
ausgesetzten Kinder ISS sagt die Schriift, daß die ausgesetzten
Kinder einem Schutzengel ZUIN Auifziehen und Erziehen gegeben
werden‘“ (2°) Allerdings indet sich In der eilızen Schrift keine
Stelle, VON dem Schutzengeldienste der Engel gerade für die
ausgesetizten Kinder yYesprochen wird. Wahrscheinlich stammt
dieses Zitat AUsSs der Petrusapokalypse;: daraut welst uch Ecloge
hin, el „(Darauf) sagt Petrus In der Apokalypse, daß die
abortiven Kinder eın besseres Los aben, daß sS1e nämlich einem
pilegenden (schützenden) nge übergeben werden, amı sie, WwWwenn
S1e der ‚Gnosis’ teilhafitig yeworden sind, eine bessere Stätte
erlangen, nachdem S1e Iso asselbe eradulde aDen, Was S1e,
SIe 1M Körper auft en gzeweilt hätten, eradulde en würden‘“ (94)
In Beziehung aut die Stelle Mt 18, 10 rwähnt Klemens die orge
der Schutzenge TÜr die Kinder.,. Jügt ber NINZU, daß aut jeden der
Menschen sich die Auifsicht der ngZe erstrecke. Daß Klemens
yerade dieser gyleich anzuiührenden Stelle eutlic eNrTT, daß die
einzelnen Menschen Schutzengel haben, das ZeIZ sich auch darin,
daß mIt diesem (Gilauben Platons AÄAnsicht VON den Schutzdämonen
1M Buche des Staates ıIn Parallele Seiz und diese AÄAnsicht
Platons unter die Wahrheiten einreiht, welche die gyriechischen
Philosophen AUS der entlehn hätten ‚In  em Platon die re
der Schri{it VON den Engeln selbst der Kinder und der Geringsten,
SOWIEe VON der Urc die ber uns yeseizten Engel auft uNns sich
erstreckenden UISIC darlegt, zögert NIC schreiben: ‚Nach-

(32) Siehe ben Anm
(33) Eclog prophat. 41,1 H_ yoa0Nn ONSL TA BpSON Ta 5XTedeEvtaA TNLEÄDDY W KADAÖLÖOG-

Ta A ySAw, DO n rarLdenhsGtaL LL AÜDESLYV. (St 3,149 9,717 C) Weinel In Henneckes
Handbuch ZzZu den Apokryphen 287

(34) Eclog. prophet. 48,1: AÖTLXO J1l&tpos - Ev 7 ’"Aroxaköder ONSLY ' ,T 30S0N SEOuL-
BAwdevto TNS A \LELVOVOS SG01LEVO WLOLDOLS, TADTA ANyShw TNLEÄODY W KaDAÖili0oGT 0, LV YYr
GEWS WLETAAAHBOVTE. NS A.ELVOVOS TOXN LOVNS, TAuOyTta A A STadev AL SV GWLATL YSVOLLEVOL.“”
(St. 3,150. 9,720 C)
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dem Nun aber alle Seelen sich hre Lebensweisen gewählt, S1IC
der Ordnung, WIe S1IC gelost, ZUr Lachesis hinzugetreten, diese

aber habe jeden den Dämon den sich Zzewählt ZU uter
SeiINES Lebens und ZU Vollstrecker des Gewählten m1t1-

66gyegeben (95) Wenn uch Klemens diese Ansicht Platons VON den
Schutzdämonen mIT der christlichen Lehre VON den Schutzengeln
der einzelnen Menschen Parallele bringen will liegt die Ahn-
ichkeit dem Schutze, der jedem Menschen Urc SCINEN nge
zuteil wird NIC. übersehen 1ST der wesentliche Unterschied
daß dem platonischen ythos ede Seele ihren Dämon Zzuerst
wa und ann VO  b der Lachesis zugeteilt bekommt während ach
christlicher Anschauung ott jeder einzelnen Seele den Schutzengel
zuwelst

och andere analoge Auffassungen aUus dem gyriechischen
Heidentum ZUr Lehre VON den Schutzgeistern hrt Klemens
die des Dichters Phokylides welcher mit dem Namen Dämonen
die nge bezeichnet und unter ihnen zute und OSe unterscheide
„Auch WIT haben überkommen daß CINI£ E abgefallen sind ber
den Menschen sind verschiedene Dämonen die sind azu da,

die Menschen VON dem herannahenden bel befreien‘‘ (%6)
Neben dieser allzemeinen Tätigkeit der Engel für die Menschen

nenn Klemens Anschluß die Heilige Schriit och CINI£EC b e-
35) Strom Cap XIV 91 TZUuV LLEXDUV ÖS RT Ün 1RODONV HAL EA@Y LO V

TODS AYYSAODS TOUS ODÖYTAS TOV E0V TDOS ÖS HLL NS ELS NLAS A YEAwV T SEGTWTWV
Y)XODOGY ETLOKOTCHV EUDOLYVOY 0D% ÖXVET {PADELY „ ETEL  ©7  K LOA TAC Duyas ToD  b  e BLOUS NPONSTaL

EAOYOV TtaEeL WOOOLEVAL X0ÖS UNY Adysoty ÖS SGT SLÄBTO Ö@LLOVO,
TOLTOV ÜKa JOLLNEILILE LV TOD 8L0D HXL AROTANDWTHY C' LE EVTWV,““ St 386 M Ö,
133 D  R Klemens nımmt 110 Anfang dieser Stelle bezug auf Mt un ebr —;
Die Stelle Platons ist Rep. 620

(36) Strom. Cap XIV 127,4 STL TDOS T0L6Ös D wxultöns TOUS A E MODS Ö@LLLOVOAS
“ahG TODS LLEV Ayoods AOTOY, tTOodS ÖS WAÖAODS ö10 TOUDTWY U  9 &rer AL NILELS  -
AROOTATAS TLVAS TAPELÄNDALEYV,

A OLDO, Ö@LLLOVES SLGLV AVÖpPAGLY AAÄhOTtE X  E-A  AAot Da  x -
OL LLEV ETEOYOLEVOD AyEDAs ExXADOASÜOL.

Phokylides Fragm,. 19 (St. Z 412 9,189 A) Neander (siehe Anm bei Mign.
y‚189) übersetzt diese Verse: .Verum daemones hominibus alııs alı sunt

Al quidem, ut malum ab homine ingrediente (hanc vitam) abigant M aaa
Er glaubt Klemens habe deswegen diese Verse zıtiert weiıl die Griechen dem Men-
chen bei der Geburt ein doppelten Genius zugesellten, ON denen der eiN€« auf s AuUuNser! Untergang hinarbeite, der andere ber helfe Für diese AÄAnsıcht ıtıert
Plutarch den Dichter Empedokles Vgl AÄndres Art „Daimon iN Pauly-Wissowa eal-
Enzyklopädie der klassischen Altertumswissenschaft. Suppl IM 89

e E N
(
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sondere Missionen der nge die Engel, ‚welche
gyesandt wurden, Sodoma Zu warnen (5%) Ferner pricht VOoN
den Missionen der ngel, welche kinderlosen Frauen verkünden
ollten, daß ihr Kindersegen nunmehr Von ott erhört
sel; rwähnt den Engel, Urc den die Trel Jünglinge 1mM Feuer-
Tien yeschützt wurden 593 den Engel Raphael, den Begleiter und
Helier des 1obias (*%) Im NSCHIU Ps 103, 4 nımmt Klemens
d daß Engel <ibt, welche die Gottlosen ergreiien und züchtigen:

zlaubt, Platon habe diese Strafengel gemeint, wenn 11
uch des Staates Folgendes SCHrei „Da WI1  G, feurig

aussehende Männer bei der Mand, welche, als sS1e den aut VeI-
nahmen, die einen ergriffien und weegfiführten, dem Aridaeus ber
und dem anderen banden S1e Hände, üße und opf
warien S1Ie nieder, schunden S1e, schleiften S1e abseits des eges
und zerileischten SIE auftf Dornen“ (*°) Es Sind 1es wohl dieselben
Strafengel, Von denen der irt des Hermas und uch die Schriften
des sogen. Hermes Irismegistos des Öfiteren sprechen (*)

Außerdem nenn Klemens och XyYyEAOL &yONyOOSS nen schreibt
L daß S1ie sich besonders Urc Wachen auszeichnen: ihnen

gleich werden, ma die Gläubigen häufigem Wachen
„Keinen Nutzen tiitet ein schlafender ensch, ebensowenig wI1e
ein er soll INan OiIt uch In der aC sich VO Lager
rheben und ott preisen;: SelY diejenigen, die ihm aufwachen,

(37) aed I1 Cap 89,2 (St. 1,211 M 8, C)
38) Strom Cap XX 123,3 St. 2,77 M 8,852 B.
(39) Strom, Cap. 123,5 (St 2,77. LV 3, 853 A)
(40) Strom. Cap 90,4 INartwv YOoDV SV TW TEÄSDTALW TNS Hohıteias AÖTALS DNOL

TALS ASEESLVY „ EVTADTO Ö AvyÖöpES Y PLOL, ÖLA.TUPOL LÖELV, ROANEGTWTES, KOATALLOVOOAVOVYTES TO OTETLO,
TODS LLEV S}  S-  San  o TApAAoBOVTES NYOV, TOV ÖR ’A ptöatoV OL TOUS AAÄODS SULLTEOÖLGA.YTES ( SLOCG 5

(L  b} mOÖaE ”L XEDAÄNY, KATOBAÄOVTES HLL EXÖSLDOVTES, SEAKOV AD TYV OÖ0V SXTOS 5E ATa
DV XVOAnRTOVTESG“ NL WEV YOS A VÖpES ol ÖLATUDOL A YSEMODS £ A  ÖT  w Boökovtar ÖnNA0Dy, 0L KA.POAKO-
BOvYTtES TODS ÜÖLKODE XOÄCFODGLV 99 woL@Vt*, ONSL, „,TOUS A YSAODS AOTOD NVEDLLATEOL. %AL TOHS
ÄsttoDPYODS ADTOD TOp ET OV.““ (Ps, Plat Rep. 615 ] 616 (St, 2,38
M 9, 133 AB.)

(41) Über die Strafdamonen vgl kroll, Die Lehren des Hermes Trismegistos.
Münster 1914, tf. (Beiträge Geschichte der Philosophie des Mittelalters XII
2—4). Dieterich, Nekyıa. Beitrage ZUr Erklärung der neuentdeckten Petrusapokalypse.

Au Leipzig-Berlin 1913,
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die dadurch sich selbst den Engeln gleich machen, die WIT „dieWachenden‘‘ nennen‘‘ (?)
och eine andere Klasse Von Engeln rwähnt Klemens, nämlich

„die Engel, welche dem Auifstiege vorgesetzt sind“ (*) Es handelt
sich Jler diejenigen Engel, welche die Seele bei ihrem Aufstiegz
in den Himmel begleiten. on Christus VON den Engeln
gesprochen, welche die Seele des Lazarus in den Schoß Abrahams
geleiteten (Lk 16, 22) uch 1mM Pastor des Hermas sind diese Enge!
erwähnt, ebenso der nge der Buße, die Engel des Friedens, des
Todes, der Ehe, des Wochenbettes und iast er anderen mensch-
lichen Dinge, ebenso WwIe die Strafengel Geister, welche die aD-
gyeschiedenen Seelen geleiteten und ZU Hades ührten, uch
den Griechen bekannt ( dexiwovec WOoXO7TOUTTOL).

Diese Anschauung VoNn den Engeln, welche die Seelen bei ihrem
Auistieg ZUm Himmel geleiten, iindet sich auch in der christlichen
Literatur VOTr Klemens: el 1m Barnabasbrie{f „Zwei
Wege der Lehre und der Macht <yibt CS,; den Weg des Lichtes und
den Werg der Finsternis; ein großer Unterschied 1st zwischen
beiden egen; aut dem einen Wege sind auigeste lichttragende
Engel Gottes: aut dem anderen ber die nge des Satans‘“ (4) Von
dieser Anschauung ausgehend, nahmen die apostolischen Kon-
STi1tutionen (Buch Ö, Kap 41) Veranlassung, TÜr die Verstorbenen

eten „Gütige nge stelle ihm ZUT Seite und gyeleite ihn In den
der Patriarchen!“‘ (3

(42) aed,; Il Cap. VII 79,2 w  o  D YAp A4vÖD0S OWEAÄOS XO E0ÖOVTOS WOTEN u  o  D T5 =-

YYE@TOS Ö6 mOAÄMARLG AL TNS YDKXTOS AVEYSPTEOV TNS KOLTNG HCLL TOYV YFE0V 80 AOYNTEOV, WLOAXAOLOL
YOAPp 0L EYONYOPOTES ete %OTOY, SWAS AÜdtode AREIACOVYTES A YEhOLS, 0Ö SYPNYOWOUS AAÄODLLEYV,
(St. 1,205 M 5,493 A) Vgl Paed. Il Cap 1X, 82,3 ÖLOTLEE —  -& TOV  z 0V EYVOODLLEYY)
ÖL TNS GUYSEY ODS TPOCOLLÄNGEWS SYKATTAAÄSY ODG TW GOWLATL TI SYPNYOPOLY AyYS D TOV
VT pWTOV SELOACEL XApLTL, TNS £wNS T AÄLÖLOV d NS TOD SYPNYOPSVAL WEÄSTNS xpOSkaLBa-
, (St. 1,207 S,

43) Strom. IV. Cap. 116,2 TOLS SWEGTÄOL S“  5  S  z A NEÄOLS, (St 2,299 M 8,
1325 A)

(44) Vgl Barnabas, epist, CaD. Q(öor 600 5LGL 8nöo?xfig XL  } SEOUGLAGS, NTE TOD
WWTOS, TOD GKOTODS, ÖLODODA, TOÄAN T(DYV DO 0Ö  (WY. S0 LLEV YAÜp ©16L TETAYLLEVOL
TaywYOL y yshor TOD s00, S  AD ÖS ÜE hOor TOD Zataya, Migue Gr. S, 1325, Anm
Zeller, Franz, Die Apostolischen Väter dem Griechischen übersetzt. Kempten-
München 1918, S, 101 (Bibliothek der Kırchenväter 35)

45) Constit. Apost 8,41 ÜYYSAODS SÖLLEVETLS RAPASTNSOV ATW  19 LL XATATOEOY ADTOV
SV TW KÖATW NATPLODOX WV,

B E a R
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Figentümlich 1ST Was Klemens VON den Funktionen der nge
UUl Yyenerationi praesunt aniührt (° Diese nge würden die eele

die „Matrix eingießen S1e kännten uch den ZUNSÜSTEN Zeit-
pun IÜür die CONCeEeDTIO und würden ann uUuXOTem ad complexum
marıiıfti bewegen Klemens Tiührt diese Ansicht aul „den
Presbyter zurück der habe als Beweis Tür diese Ansicht
yegeben OIt die NgZe den kinderlosen Frauen die TO Botschaft
YebraCc hätten OIt würden SIC uch vorher die Seelen eingießen

Ein un den Anschauungen des Klemens VON der Jätigkeit
der nge verdient eiNe eingehendere Untersuchung, nämlich die
Funktion der nge als Vermittler der gyriechischen O -
sophie (°) Die Ausführungen des Klemens ber den rsprung
der Philosophie Sind durchaus e eINNEeILC Es machen sich
darin verschiedene Gesichtspunkte gyeltend und INan dari wohl

daß sich der Entwicklung dieser Anschauung bei Klemens
Cec1in Fortschri ZeIX

Er berichtet zunächst ber CINe Zeiten NIC LLUTr VeTl-
inzelt auitretende Ansicht die Philosophie SCI VON denijenigen
Engeln welche ihrer en Auigabe untreu und MC Teischlichen
Verkehr mI1T irdischen eibern SUuNaNa yeworden den Men-
schen verraten worden Iolgenden Ausiführungen „Die yriechische
Philosophie IST WI1Ie CIN1I£C INCINECN, aut irgend Cn Weise Urc
Zufall den Besitz der anrnhnel ZW ar NIC der SanzZzell Wahrheit
gelangt und azu LUr dunklen Ta ach anderen ber
hat S1e ihren rSprung VO Teufel Wiederum andere en g—

46) Eclog prophet "Eleyev mpECßOTtNS CWOY TO (L 1 OOTD0S ELGLODOCM0ZLY AD
YY OX NV SELC TNY IT OLV CO "Eflg KOTANTEWS NÖTPETLOLEVNV SLS öAn dev KL SiS KL ELOOLV
‚CO T v JE vVSEOSL SOEGTWTWY ON SkOV NOOYLWWOGKOYTOS TOV KOLDOVY UNS cuAANdews
“LVELV TpOS GDYODOLALV UNY TOVOLKO KT AMNTEVTOS ÖS TOD ORERDLATOS WCS SLITELV SEOLKELODGU'AL
TO y XL hbtwe cOAAauUBavesttaL T TAOaGEL LWLOADTDDLOY H0L

OTNVLXO N EO@AyYYSALEWYTAL OL AyySshor TAOS GTELDUG, OLOVYV KXOOELOKXDLVODOL NS SuAANDEwS TOS
Ooyas KL Au [T ö JayysALw „„TO BpPEOOS SOKLOTNGEV““ St.DuyXoV (St 150 M 9,721/2)

(47) Über die Frage vgl außer der Dissertatio Von Le Nourry folgende Abhand-
lungen arl Merk Clemens Alexandrinus Abhängigkeit VOoN der griechischen
Philosophie Dissert Leıipzig 880/1881 S D Markos Daskalakis, Die eklek-
tischen Anschauungen des Clemens Oln Alexandria un!: Abhängigkeit VO  — der
griechischen Philosophie (Münchener phiıl Dissertation). Leipzig 1908,

de Faye, Clement d’ Alexandrie, Etude les rapports du Christianisme et de la
Philosophie STEQUE Ile Siecle. These, Paris 1898, 164 John Patrick, Cle-
ment ot Alexandria The Croall Lecture tor 1899—1900) Edinburgh and London 1914

{+$ 'check De ontibus Clementis Alexandrini Programma Gymnasıl
Augustanı ad Stephanı Augsburg 1889
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mutmaßt, daß irgend welche gefallene ÖUVVAUELG die zesamte 110-
sophie inspirtert en  66 (£°) Eingehender legt in dem darauf
iolgenden Kapitel T1om 17 diese Theorie V OIl rsprung der
Philosophie dar, wobei einıge sich auft das Schriftwort Joh 10,
‚Alle, die VOT der Ankunit des Herrn JSCWESeEN sind, sind Diebe und
Räuber,“ beriefen: „Die Philosophie wurde NIC VO Herrn g-
San sondern S1e kam, WIe INan SsagT, nachdem S1e gyestohlen WOI -
den der VON einem Diebe geschenkt worden WAar, IMNa 1UN eine
Övrauıc oder ein ngel, der eIwas Von der Wahrheit eriahren a  ©:
ber NIC in ihr geblieben WAärfl, diese, nachdem SIEe gyestohlen
hatte, inspiriert und gelehrt aben, während der Herr wohl
wußte, aber nicht hinderte: enn hatte ja damals dieser Kaub,
der den Menschen gelangte, einigen Nutzen, NIC eiwa, als ob
derjenige den Nutzen yehabt a  ©; der den aub begangen hatte,
sondern indem die Vorsehung den Ausgang dieser 1 ollkühnheit ZU
Guten lenkte (°°)

(Fortsetzung folgt.)

48) Strom. Cap. 80,5 LLEV ODY "Eihn vn OLÄOSOMLA, Z  LLEV 9 ATa
TEOLTTWOLY ErNnBohos TNS An eias ÖT YS Au.DÖöPOs XL OD TAONS, YivETAL, WS ÖS
AAhOr BOuAOVTAL, ö TOD ÖLxBoAoD TV ALYNOLV zn  LOY SL, £VLOL ÖS ÖDVALLLELS TLVALS ÖroßEßNKULAS
SUMVEÖGAL TNV NASAY OLÄOGOYLAY ÖTELAÄNDOOLY, (St, 252 M Ö, 796

49) Strom. Cap, 81,1 Na WOOL YEyYPAYÜaL „ TAVTES OL TDO TNS RaANOVELAS TOD
XDpLOD “ ÄSETeTtAL SL6L CL A OTAl Joh 10,8) 81,4 OLÄOGOOLA. ÖS DD ÜTESTAÄN IO
XUPLOD, AAA E, ONSL, ÄQTETIGE KAapa w ÄSTTOD Ö0V'eL0c, ST QDV ÖDVALLLS AYYSAOS WLOÜ'WV
L TNS AhNdELas AL LT KOATALLELVOS SV AQÖTt, TOADTA AVERVEDGE CL xAsdas S0L0@Eey, 0Ö LT
ELÖ0TOS TOD XDPLOD TOD LL Ta TEAMN DV SG0LLEVWV mO0 KATABOANS TOD [XOGLL0D (L tTo| S MGTOV
EEVGL SYVOKOTOS, AAÄR Y XWÄDSAYTOG, E{XEV Yap TLVEZL WOYEÄSLAY TOTE eic AT PWTOLS E0YX0-
LWEVT XÄOTN, 0D TOD ÖOEÄOULLEVOD TO GULLOSEDOV OKOTOVLLEVOU, KATEDTLVODONS ÖS sl TO GULOENOV
TNS KDOVOLAS TNY EXBagLy TOD TOÄLNL.ATOS (St. 2,52 M Ö, 796


